
Schmerz lass nach
Akute und chronische Schmerzen bedeuten für alle betroffenen  

Patienten eine große Belastung. Die Zentralklinik Bad Berka bietet daher  
eine Vielzahl von Therapiemöglichkeiten an, die wir Ihnen in  
dieser Ausgabe von »zentriert« gerne vorstellen möchten.
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»Über einhundert Jahre Geschichte und medizinischer Fortschritt 
verbinden sich in der Mitte von Deutschland zu einer Idee. Hier 

arbeiten Menschen, um den Mensch in den Mittelpunkt zu rücken. 

Zusammen entwickeln Ärzte und Pflegepersonal mit den Patienten 
einen individuellen Genesungsprozess und sorgen in einem 

angenehmen Ambiente für das Wohlbefinden. 

Dafür kombinieren wir unsere Erfahrung, moderne Ausstattung 
und patientenorientierten Service mit unserer Vision von  

menschlicher Hochleistungsmedizin.«
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editorial

Sehr geehrte Kolleginnen und Kollegen,
wir freuen uns, Ihnen heute die erste Ausgabe des neuen Newsletters  
der Zentralklinik Bad Berka zu präsentieren.

prof. Dr. med. Norbert presselt

ärztlicher direktor und  
chefarzt der klinik für thorax-  

und gefäßchirurgie, zentralklinik bad berka 

Dr. Kerstin Haase

geschäftsführerin 
der zentralklinik bad berka

martin Bosch

geschäftsführer 
der zentralklinik bad berka

Mit »zentriert« wollen wir Sie über  unsere medizinischen An-

gebote in den verschiedenen Kliniken und Zentren informie-

ren und Ihnen eine Übersicht über geplante Veranstaltungen 

geben. Unsere Klinik bietet eine Vielzahl von Fortbildungen 

und Patienteninformationstagen an, zu denen wir Sie und 

Ihre Patienten sehr herzlich einladen. 

Weiterhin finden Sie in »zentriert« eine Übersicht über  

unsere medizinischen Einrichtungen mit den jeweiligen  

Ansprechpartnern. Bitte nehmen Sie direkt Kontakt mit den 

ärztlichen Kolleginnen und Kollegen der Zentralklinik Bad 

Berka auf, damit wir gemeinsam die bestmögliche Therapie 

für die Patienten entwickeln können. 

In dieser Ausgabe liegt der Focus auf dem Thema »Schmerzen« 

und die aktuellen Diagnose- und Therapiemöglichkeiten.  

Unsere Klinik bietet eine Vielzahl von Behandlungseinrichtun-

gen an, die wir Ihnen gerne kurz vorstellen möchten.

Wir wünschen Ihnen eine interessante Lektüre und freuen 

uns auf die Zusammenarbeit mit Ihnen!
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Die zentrale Notaufnahme – 24 Stunden  
für unsere Patienten im Einsatz
eines der wohl am häufigsten geschilderten Symptome, wegen dem sich Patienten  
in einer Notaufnahme vorstellen oder gar den Notarzt rufen, sind Schmerzen. So belastend  
diese auch vom Betroffenen empfunden werden, sind sie doch zugleich ein wichtiges  
Warnsignal unseres Körpers. 

text: pd dr. torsten schreiber | fotos: branding healthcare

»Irgendetwas stimmt nicht mit mir«
Mediziner, gleich welcher Fachabteilung, sprechen häufig vom 

Schmerz als »Leitsymptom«. Häufige Schmerzarten sind z.B. 

der plötzliche Brustschmerz, Rückenschmerz oder Schmerzen 

infolge eines Unfalls mit einer äußerlich sichtbaren oder in 

vielen Fällen auch nicht direkt sichtbaren Verletzung.

Derartige Schmerzzustände können Ausdruck einer lebens-

bedrohlichen Situation sein, aber auch durch, zwar sehr be-

lastende, aber vergleichsweise harmlose Krankheitsbilder 

ausgelöst werden. Führt das Symptom Schmerz zur Vorstel-

lung eines Patienten im Krankenhaus, ist, sofern nicht schon 

a priori ein eindeutiges und innerhalb einer Fachabteilung 

behandelbares medizinisches Problem vorliegt, eine zentrale, 

interdisziplinär organisierte Anlaufstelle für diese Patienten 

sehr wichtig.

Die Zentralklinik Bad Berka hat sich dieser Anforderung 

durch die Etablierung einer zentralen Notaufnahme vor ei-

nigen Jahren gestellt. Die zentrale Notaufnahme ist organisa-

torisch, baulich sowie bezüglich der apparativen Ausstattung 

genau unter diesen Gesichtspunkten konzipiert und deshalb 

stets eine geeignete Anlaufstelle. Das interdisziplinäre Kon-

zept der Notaufnahme ist eng verzahnt mit den exzellenten 

Behandlungsmöglichkeiten, die in den einzelnen Fachab-

teilungen vorhanden sind. So besteht z.B. eine enge Anbin-

dung an alle weiteren wichtigen Versorgungsbereiche, wie 

den Operationstrakt, das Herzkatheterlabor und die Inten-

sivstation. Die Wege für den Patienten zur entsprechenden 

Versorgungseinrichtung sind kurz und das Behandlungsteam 

kommt zum Patienten und begleitet ihn, je nach Krankheits-

schwere, durch die Klinik.

Bezüglich des Symptoms Schmerz besteht die Aufgabe der 

Notaufnahme vordringlich in der schnellen Schmerzlinde-

rung mit gleichzeitiger Ursachenforschung. Hierbei wird 

zunächst nach Krankheitsursachen gefahndet, die schnell 

behandelt werden müssen, um Lebensgefahr zu bannen oder 

zu verhindern. Liegen solche Ursachen nicht vor, kann mit 

etwas weniger Eile nach weiteren Schmerzursachen gesucht 

werden. Liegt aber ein bedrohlicher Zustand vor, ermöglichen 

das Behandlungsteam und die technische Ausstattung der 

Notaufnahme die schnellstmögliche Einleitung einer umfas-

senden Therapie. 

»Die schnelle und umfassende  
medizinische Betreuung der Notfallpatienten  
mit Blick auf die akute Schmerzlinderung ist 

unser zentrales Anliegen.«

pd dr. med. torsten schreiber 

chefarzt der klinik für anästhesie und intensivmedizin 

pD Dr. med. Torsten schreiber

telefon: 03 64 58 – 5 10 01 | fax: 03 64 58 – 5 35 04
email: torsten.schreiber@zentralklinik.de

medizinische einrichtungen stellen sich vor
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Umfassende diagnostische und  
therapeutische Möglichkeiten
Bei hoher Dringlichkeit beginnt die umfassende Versorgung des 

Patienten schon in der Notaufnahme. Sie bietet dabei umfang-

reiche diagnostische (z.B. Ultraschall- und Röntgenuntersuchun-

gen einschließlich CT und Labordiagnostik) und therapeutische 

Möglichkeiten zur Behandlung schwerster Schmerzen u.a. auch 

durch Einleitung einer Narkose und der Vorbereitung von Not-

operationen sowie die komplette intensivmedizinische Versor-

gung des Patienten.

Typisches Beispiel für einen akuten und häufig dringlich zu be-

handelnde Schmerzzustand ist der akute Brustschmerz. Die in 

diesen Fällen erforderliche Behandlung und Diagnostik wird 

nahtlos durch das kardiologische Team der »Brustschmerzambu-

lanz« übernommen (siehe S. 8). Nicht hinter jedem Brustschmerz 

verbirgt sich ein Herzinfarkt. Es gibt eine Reihe weiterer, jedoch 

nicht minder gefährlicherer Erkrankungen. Entscheidend ist, 

durch eine rasche und abgestimmte Diagnostik, die »echten« Not-

fälle zu identifizieren. Die Intensität des Schmerzes korreliert da-

bei nicht immer mit der Erkrankungsschwere. Bei einem Teil der 

Patienten wird sich allerdings auch eine verhältnismäßig harm-

lose Ursache eruieren lassen.

Interdisziplinäre Zusammenarbeit
Eine weitere typische Ursache für akute Schmerzen stellen na-

türlich Verletzungen dar: Die Notaufnahme der Zentralklinik ist 

sowohl für die Versorgung schwerstverletzter Unfallopfer von 

»Kopf bis Fuß« eingerichtet, als auch für die Versorgung spezi-

eller Verletzungsmuster (z.B. Finger- und Handverletzungen). 

Selbstverständlich ist aber auch die Versorgung der »leichteren« 

Verletzungsgrade, wie z.B. einfache Schnittwunden oder Kopf-

platzwunden ständig gewährleistet. Hier ist es insbesondere 

unser Anliegen die Zeit vom Eintreffen in der Klinik bis zum 

Arztkontakt sehr kurz zu halten, da dies auch einer der wesent-

lichen Faktoren für die Erreichung eines guten Behandlungser-

gebnisses ist.

Auch im Falle weniger bedrohlicher Schmerzauslöser, ist es Auf-

gabe und Ziel der Notaufnahme, Schmerzen zu lindern und eine 

Behebung der Ursache zu ermöglichen. Dies kann in einfachen 

Fällen durch eine ambulante Behandlung in der Notaufnahme 

geschehen, in anderen Fällen die fachspezifische Behandlung 

innerhalb der Klinik erfordern. 

In einigen Fällen kann der Schmerz selbst zur Krankheit werden 

oder bereits als chronisches Problem vorliegen. In diesen Fällen 

ist es entscheidend, dass der Patient über die Teamarbeit in der 

Notaufnahme qualifizierten Spezialisten zugewiesen wird. Auch 

für diese Patienten findet sich in der Zentralklinik Bad Berka 

eine ausgezeichnete Versorgungsmöglichkeit. Für akute und 

chronische Schmerzpatienten ist das speziell eingerichtete Zent-

rum für interdisziplinäre Schmerztherapie eingerichtet worden 

(siehe S. 10). Ebenso steht mit der Klinik für Wirbelsäulenchir-

urgie und Querschnittgelähmte eine Spezialabteilung zur Verfü-

gung, die sich insbesondere der Patienten mit akuten Rückenbe-

schwerden annimmt.

leiter der notaufnahme 

Dr. med. Detlef Hammer

telefon: 03 64 58 – 54 10 13 | fax: 03 64 58 – 5 35 32
email: detlef.hammer@zentralklinik.de
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Die Brustschmerzambulanz  
der Klinik für Kardiologie
Die Brustschmerzambulanz der Zentralklinik Bad Berka versorgt Patienten, die mit akuten Symptomen 
für einen Herzinfarkt oder andere schwere Erkrankungen im Brustbereich eingeliefert werden. Eine 
sofortige kardiologische Betreuung der Patienten ist stets gewährleistet.

text: prof. dr. med. bernward lauer | foto: zentralklinik bad berka

medizinische einrichtungen stellen sich vor

8 zentriert. 01·2011



Nicht wenige Menschen in Deutschland kennen das Gefühl 

eines stechenden Schmerzes in der Brust, oftmals verbunden 

mit akuter Luftnot und anderen Symptomen. In diesen Fällen 

heißt es für Patienten, Ärzte und Rettungsdienste: Keine Zeit 

verlieren! In den letzten Jahren wurden daher an zahlreichen 

großen Krankenhäusern in Deutschland Brustschmerzambu-

lanzen (»Chest Pain Units«) etabliert.

Seit Mitte 2009 verfügt auch die Zentralklinik Bad Berka  

daher über eine Brustschmerzambulanz, die eng mit der Not-

aufnahme verbunden ist. Dort werden Patienten behandelt, 

die mit akuten Beschwerden kommen und oftmals kurzfristi-

ge Hilfe benötigen. Die Ambulanz steht rund um die Uhr zur 

Verfügung.

Anzeichen für einen Herzinfarkt
Neu auftretende Brustschmerzen können Zeichen einer aku-

ten Erkrankung des Herzens, zum Beispiel eines drohenden 

Herzinfarktes sein. In unserer Brustschmerzambulanz wer-

den Patienten mit verdächtigen Symptomen zielgerichtet 

nach einem standardisierten diagnostischen Leitfaden und 

Ablauf untersucht. Diese Brustschmerzen sind häufig ein 

erster Hinweis auf ernsthafte Herzerkrankungen, wie akuter 

Herzinfarkt, Einrisse in der Hauptschlagader (Aortendissek-

tion) und/oder Lungenembolien. Um lebensbedrohliche Kom-

plikationen verhindern zu können, bedarf es in diesen Fällen 

einer unverzüglichen Diagnose und einer sofortigen Einlei-

tung der Behandlung. Die notwendigen Untersuchungen ori-

entieren sich dabei an den von der Deutschen Gesellschaft 

für Kardiologie erarbeiteten Leitlinien, die sehr schnell zu 

einer Diagnose führen.

chefarzt der klinik für kardiologie 

prof. Dr. med. Bernward Lauer

sekretariat: frau hilscher, frau erbert 
telefon: 03 64 58 – 512 01 | fax: 03 64 58 – 535 06

email: bernward.lauer@zentralklinik.de

Was kann getan werden?
Beim Eintreffen des Patienten werden kurzfristig Maßnahmen 

zur schnellen Untersuchung eingeleitet. Hierzu gehören neben 

dem ärztlichen Gespräch und der körperlicher Untersuchung so-

fort ein oder mehrere EKGs, eine Ultraschalluntersuchung des 

Herzens (»Herzecho«) sowie spezielle Blutuntersuchungen, deren 

Ergebnisse bereits nach wenigen Minuten vorliegen. So gelingt 

es den erfahrenen Ärzten und Pflegekräften innerhalb kurzer 

Zeit festzustellen, ob bei dem Patienten eine bedrohliche Herz-

erkrankung vorliegt und ob eine weiterführende Behandlung 

notwendig ist. Auch Röntgen oder CT- und MRT-Untersuchungen 

sind im Verbund der Notaufnahme möglich und stehen kurzfris-

tig zur Verfügung. Selbstverständlich sind auch die Wege in das 

Herzkatheterlabor der Zentralklinik sehr kurz, damit akut not-

wendige Behandlungen durchgeführt werden können. 

Aber auch andere Erkrankungen des Brustraums können in en-

ger Zusammenarbeit mit den verschiedenen Kliniken und Ab-

teilungen der Zentralklinik Bad Berka behandelt werden. Den 

Patienten stehen somit sämtliche Angebote eines modernen 

Schwerpunktversorgungskrankenhauses zur Verfügung.

Wer kann in die Brutschmerz- 
ambulanz kommen?
Jeder Patient, der über akute Symptome klagt, kann in die Am-

bulanz der Zentralklinik kommen. Diese ist 24 Stunden pro Tag 

und sieben Tage in der Woche geöffnet und steht jedem zur Ver-

fügung. Eine Anmeldung oder eine Überweisung sind selbstver-

ständlich nicht notwendig. Daneben arbeitet die Brutschmerz-

ambulanz eng mit den Rettungsdiensten zusammen und bietet 

ihre Leistungen damit einem großen Kreis von Patienten an.

»Jeder, der über akute Symptome klagt, kann jederzeit zu uns 
kommen. In der Regel können wir bereits nach wenigen Minuten 

sagen, ob etwa ein Herzinfarkt oder eine andere bedrohliche 
Erkrankung vorliegt. Dadurch wollen wir den Patienten auch  

ein wenig die Angst nehmen.«

prof. dr. med. bernward lauer

medizinische einrichtungen stellen sich vor
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Betroffene in Deutschland
Immer mehr Menschen in Deutschland leiden unter chronischen 

Schmerzen. Einer europäischen Studie aus dem Jahre 2006 zu-

folge waren im Jahr 2005 über 14 Millionen Deutsche betroffen. 

Diese Zahl dürfte bis heute deutlich zugenommen haben.

Häufige Symptome
Die meisten Patienten leiden unter Rücken- oder Kopfschmer-

zen. Bei Patienten mit einer länger bestehenden chronischen 

Schmerzerkrankung sind meist sogar mehrere Körperregionen 

von Schmerzen betroffen.

Sind die ambulanten Möglichkeiten der Behandlung bei diesen 

Patienten ausgeschöpft oder tritt eine plötzliche Verschlimme-

rung der Schmerzsituation ein, ist eine stationäre Diagnostik 

und Therapie oft unumgänglich. Stationäre Einrichtungen mit 

ausreichend Kapazität sind aber bislang noch rar gesät. In vie-

len Teilen Deutschlands ist eine ausreichende und adäquate Ver-

sorgung dieser Patienten noch nicht gewährleistet. Das im Jahr 

2006 gegründete Zentrum für Interdisziplinäre Schmerztherapie 

und sein ärztlicher Leiter, Dr. med. Johannes Lutz, haben es sich 

zur Aufgabe gemacht, neben postoperativer Schmerzen auch 

chronische Schmerzerkrankungen zu behandeln und die betrof-

fenen Patienten gegebenenfalls stationär aufzunehmen.

Liegt bei einem Patienten eine chronische Schmerzerkrankung 

vor, die ambulant nicht mehr zu beherrschen ist, kann im Zen-

trum unter Einbeziehung der notwendigen Fachdisziplinen, ein 

aufwendiges Schmerz-Assessment durchgeführt werden. Das 

Schmerzteam benötigt hierfür in der Regel 2–3 Tage. Neben ver-

schiedenen Untersuchungen beinhaltet diese »multidisziplinäre 

Zentrum für Interdisziplinäre  
Schmerztherapie
Seit 2006 steht in der Zentralklinik Bad Berka akuten und chronischen Schmerzpatienten  
ein hochqualifiziertes und hochmotiviertes Schmerzteam zur Verfügung. Nach einem ausführlichen 
Schmerz-Assessment können neue Wege aufgezeigt werden. Dabei arbeitet das Team nach den 
neuesten wissenschaftlichen erkenntnissen der Schmerzmedizin.

text: dr. med. johannes f. lutz | fotos: branding healthcare

algesiologische Diagnostik« auch eine ausführliche Teambespre-

chung zum jeweiligen Fall. Die Ergebnisse der Untersuchungen, 

d.h. Diagnosen, möglichen Therapien und Perspektiven werden 

am Ende ausführlich mit den Patienten besprochen. 

Eine der Möglichkeiten ist die intensive multimodale Schmerz-

therapie im Zentrum für Interdisziplinäre Schmerztherapie auf 

Station E2. Teilstationäre Behandlungsprogramme sind in nächs-

ter Zukunft geplant. Patienten mit chronischen Schmerzerkran-

kungen sind seit Februar 2009 auf der speziellen Schmerzstation 

E2 untergebracht.

Schmerzstation E2
Die neue Station E2 verfügt über zehn Betten und bietet durch 

ihre hellen, großzügigen Räumlichkeiten und die freundliche At-

mosphäre mehr Platz und mehr Komfort für die Patienten sowie 

optimale Bedingungen für die Therapie. Sie ermöglicht damit wei-

ter optimierte Abläufe in der multimodalen Schmerztherapie.

Angst vor Bewegung?
Ein häufiges und verständliches Problem bei chronischen 

Schmerzpatienten ist die Angst vor bestimmten Bewegungen. 

Das daraus resultierende Bewegungs- und Trainingsdefizit hält 

häufig Schmerzen aufrecht oder verstärkt diese sogar.

Um diesem Phänomen zu begegnen, wurde im Schmerzzent-

rum eigens ein spezieller Trainingsraum konstruiert. In diesem 

Trainingsraum für alltags- und berufsbezogenes Training (Work-

Hardening) können in Stufenprogrammen alltägliche und spe-

zifische Bewegungsabläufe wiedererlernt und trainiert werden.

medizinische einrichtungen stellen sich vor
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Therapieprogramm
Zum Programm gehören unter anderem Maßnahmen wie:

 · Physiotherapie mit aktivierenden  

und stabilisierenden Programmen

 · Psychologie mit Entspannungstraining  

und Schmerzbewältigungstraining

 · medikamentöse Umstellungen  

(ggf. auch Medikamenten-Entzug)

 · Akupunktur

 · Ausdauertraining

 · Schmerzblockaden (Spritzen in betroffene Strukturen wie 

Muskeln, Gelenke, Nerven) zur weiterführenden speziellen 

Diagnostik 

 · Bei Visiten und Teambesprechungen wird die Therapie  

individuell an den Patienten bzw. das Beschwerdebild  

angepasst. Außerdem wird eine Vielzahl an Informations-

veranstaltungen für Patienten angeboten.

Qualifiziertes Personal
»Unser Kernteam aus:

 · Schmerztherapeuten

 · Schmerzschwestern

 · Speziellen Schmerzpsychologen

 · und Physiotherapeuten

kann auf die Ressourcen der gesamten Zentralklinik  

zurückgreifen«, betont Dr. Lutz 

chefarzt 

Dr. med. Johannes F. Lutz

sekretariat: frau hermann, frau ulrich
telefon: 036458-52801 | fax: 036458-53537
email: johannes.lutz@zentralklinik.de

»Eine sinnvolle und gute Behandlung chronischer Schmerzen  
gelingt am ehesten mit einem Team von Schmerzspezialisten und 

gemeinsam mit dem betroffenen Patienten«
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Therapie schmerzhafter  
Knochenmetastasen mit Radionukliden
Nur wenige Kliniken in Deutschland bieten heute die Möglichkeit einer Radiorezeptortherapie an.  
An der Zentralklinik Bad Berka werden hier vor allem Patienten mit Tumorerkrankungen behandelt,  
die oftmals mit schmerzhaften Knochenmetastasen verbunden sind.

text: prof. dr. med. richard p. baum | fotos: branding healthcare

»Die Radionuklidtherapie ist eine 
moderne und zugleich bewährte 

Methode, um die Tumorschmerzen bei 
Krebspatienten erheblich zu lindern. 

Die Erfolge zeigen wichtige Wege für die 
weitere Therapie der Patienten auf.«

prof. dr. med. richard p. baum

medizinische einrichtungen stellen sich vor
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medizinische einrichtungen stellen sich vor

Bereits 1997 hat die Klinik für Nuklearmedizin/PET-Zentrum 

der Zentralklinik Bad Berka ihre klinische Tätigkeit aufge-

nommen. Auch hier werden zahlreiche Patienten behandelt, 

die unter starken Schmerzen leiden, die mit malignen Tumo-

ren (häufig Knochenmetastasen bei Prostata- und Mamma-

karzinomen) vergesellschaftet sind. Diese Schmerzsymptome 

beeinträchtigen oft nachhaltig die Lebensqualität. Eine Mög-

lichkeit zur Behandlung dieser schmerzhaften Metastasen 

bietet u.a. die Radionuklidtherapie, die in der Zentralklinik 

durchgeführt wird.

Therapie der betroffenen  
Krebspatienten
Die Ursachen für diese oftmals sehr schmerzhaften Metas-

tasen sind bisher noch nicht vollständig geklärt. Eine Rol-

le spielen dabei mechanische und biochemische Einflüsse, 

wenn die Geschwulst in den Knochen hineinwächst. Viele 

Patienten erhalten daher stark wirksame Medikamente (z.B. 

Opiate), die häufig mit zahlreichen Nebenwirkungen verbun-

den sind. Die Radionuklidtherapie bietet hierzu eine inzwi-

schen in Deutschland gut eingeführte und bewährte Alterna-

tive für Patienten mit starken Knochenschmerzen, u.a. auch 

durch den Einsatz neuer Therapie-substanzen, wie bei der 

Radiorezeptortherapie (RRT). Aufgrund der guten Erfolge mit 

dieser Therapieform kommen Patienten inzwischen aus ganz 

Deutschland, zahlreichen europäischen Ländern und auch 

aus den USA nach Bad Berka, um sich hier an der Zentralkli-

nik behandeln zu lassen. Unsere Klinik steht allen Patienten 

offen und wird ihre Therapieformen in den kommenden Jah-

ren noch erweitern. 

Wie funktioniert die Radionuklid- 
therapie mit Biphosphonaten?
In vielen Metastasen im Skelett ist die Stoffwechselaktivi-

tät gegenüber dem umliegenden gesunden Knochengewebe 

stark erhöht. Dies macht man sich bei der Radionuklidthe-

rapie zunutze, bei der Substanzen zum Einsatz kommen, die 

sich umso stärker im Knochengewebe anreichern, je höher 

die Osteoblastentätigkeit ist. Die Radionuklidtherapie mit 

markierten Biphosphonaten ist eine Form der nuklearmedizi-

nischen Strahlentherapie mit offenen radioaktiven Substan-

zen, die darauf basiert, dass osteotrope Radiopharmazeutika, 

d. h. Substanzen, die sich spezifisch im proliferierenden Kno-

chengewebe anreichern, dem Patienten intravenös verab-

reicht werden und eine innere Bestrahlung osteoblastischer 

Metastasen bewirken. Diese sogenannten Beta-Strahler ha-

ben nur eine Reichweite von wenigen Millimetern. Hat sich 

der »Strahler« an das betroffene Knochengewebe angelagert, 

wirkt er nur im Bereich der Krebszellen, während das umlie-

gende gesunde Gewebe weitestgehend verschont bleibt. 

Erfolge der Radionuklidtherapie 
bei Schmerzpatienten
Derzeit werden vor allem Patienten behandelt, die bereits 

Morphine benötigen. Auch Patienten, bei denen die konven-

tionelle analgetische Therapie oder die perkutane Strah-

lentherapie nicht zu einer ausreichenden Beseitigung der 

Schmerzen führt, kommen für die Radionuklidbehandlung 

in Betracht.

Besonders erfolgreich werden osteoblastische Metastasen 

von Prostata-, Mamma- und Lungenkarzinomen, aber auch 

von neuroendokrinen Tumoren mit der Radio-nuklidthera-

pie behandelt. Bei diesen Tumorarten liegt die Erfolgsquote 

(Schmerzfreiheit oder erhebliche Abnahme der Schmerzen, 

z.T. über viele Monate) bei etwa 70 bis 85 Prozent.

Auch weitergehende Behandlungen neben der akuten 

Schmerztherapie sind inzwischen denkbar. Das primäre Ziel 

der Radionuklidtherapie ist derzeit der palliative analgeti-

sche Effekt und nicht die direkte tumorreduktive Behand-

lung von Metastasen. Es gibt jedoch Hinweise, dass die wie-

derholte Applikation von betastrahlenden Radionukliden zu 

einer teilweisen Remission von Metastasen führt. Auch wur-

de bei Patienten, die hohe Therapieaktivitäten erhielten, ein 

Abfall der Tumormarker beobachtet. Das Expertenteam der 

Klinik für Nuklearmedizin der Zentralklinik Bad Berka arbei-

tet derzeit zusammen mit Forschern der Universität Mainz an 

der Erprobung eines neuen Radiopharmazeutikums. Mit die-

sem neuen Beta- und Gammastrahler (Lutetium-177 BPAMD) 

können Knochenmetastasen nicht nur palliativ angegangen, 

sondern auch tumorreduktiv behandelt werden. Dies bedeu-

tet, dass das weitere Wachstum der Metastasen gestoppt bzw. 

eine Rückbildung der Tumorherde erzielt werden kann.

chefarzt der klinik für nuklearmedizin/pet-zentrum 

prof. Dr. med. richard p. Baum

sekretariat: frau cihar 
telefon: 03 64 58 – 522 01 | fax: 03 64 58 – 535 15

email: richard.baum@zentralklinik.de
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»Das Institut für Interventionelle Radiologie 
arbeitet stark interdisziplinär und ist breit 

mit den anderen klinischen Disziplinen  
im Hause vernetzt.«

DR. MED. ALEXANDER PETROVITCH

14 zentriert. 01·2011



Dem Schmerz auf der Spur –  
Das Institut für Interventionelle Radiologie 
und Neuroradiologie
Mit dem Institut für Interventionelle Radiologie und Neuroradiologie steht an der Zentralklinik Bad 
Berka eine noch recht junge medizinische Disziplin zur Verfügung. Auch hier werden Patienten mit 
akuten Schmerzen insbesondere bei Tumorerkrankungen behandelt.

text: dr. alexander petrovitch | fotos: branding healthcare

Neben den aufgeführten Abteilungen steht bei der Schmerz-

behandlung  in der Zentralklinik eine weitere Einrichtung zur 

Verfügung, die ein noch recht junges Fachgebiet umfasst. Das 

Institut für Interventionelle Radiologie und Neuroradiologie 

(IRAD) wurde am 01.12.2007 als deutschlandweit erste rein 

interventionell-radiologisch tätige Abteilung gegründet. Im 

IRAD wird das gesamte Spektrum der interventionellen Ra-

diologie (Gefäßmedizin, Tumortherapie, Schmerztherapie und 

Supportiveingriffe) vorgehalten. Die Abteilung führt mikro-

invasive, interventionelle Eingriffe in allen Körperregionen 

durch. Einen Schwerpunkt bilden Eingriffe am Gefäßsystem. 

Hier ist das Institut als Partner in das zertifizierte interdiszi-

plinäre Gefäßzentrum der Zentralklinik gemeinsam mit der 

Klinik für Gefäßchirurgie sowie der Klinik für Angiologie in-

tegriert. Einen zweiten Schwerpunkt bilden Tumorinterven-

tionen. Hier werden sämtliche Verfahren am Haus angebo-

ten und in großer Zahl regelmäßig durchgeführt. Das Institut 

wurde nach einem Audit als Center of excellence für Embo-

lisationstherapie ausgewählt und bildet regelmäßig ärztliche 

Kollegen, insbesondere im Bereich der Tumorembolisation 

aus und weiter. 

Hilfe bei chronischen Rücken- 
schmerzen oder Tumorerkrankungen
Die Ursachen der Schmerzen werden mithilfe von winzigen Ins-

trumenten lokalisiert und gezielt behandelt. In der Schmerzthe-

rapie werden neben Facettenblockaden und Infiltrationen bei 

chronischen Rückenschmerzen bildgestützte Nervenblockaden 

und Neurolysen, insbesondere bei tumorbedingten Schmerz-

syndromen, angeboten. Diese bildgestützten Verfahren wie die 

Coeliacusblockade oder Splanchnikusblockade oder auch die 

Walther-Blockade kommen vor allem dann zum Einsatz, wenn 

konservative Schmerztherapien versagen oder in ihrer Wirkung 

nicht mehr ausreichen. Dies kann z. B. bei der Infiltration oder 

Kompression von Nervenplexus durch ein Pankreaskarzinom, 

Lymphome oder ein Rektumkarzinom der Fall sein. Ebenso sinn-

voll ist auch der Einsatz neurolytischer Verfahren bei periphe-

ren Durchblutungsstörungen in Form der Grenzstrangblockade 

(Sympathikolyse) oder bei therapierefraktären Kokzygodynien. 

Alle diese Verfahren werden rund um die Uhr jederzeit ange-

boten, die Durchführung ist unkompliziert – der Eingriff dauert 

jeweils ca. 30 Minuten in Lokalanästhesie. Ein längerer stationä-

rer Aufenthalt ist nicht erforderlich.

chefarzt des instituts  
für interventionelle radiologie und neuroradiologie

Dr. med. alexander petrovitch

telefon: 03 64 58 – 529 01 | fax: 03 64 58 – 535 25
email: alexander.petrovitch@zentralklinik.de

medizinische einrichtungen stellen sich vor
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04.–05.04.2011

Aufbaukurs Algesiologische Fachassis-
tenz des Zentrums für interdisziplinäre 
Schmerztherapie
Zentralklinik Bad Berka

06.04.2011

Fortbildung: Neurochirurgisch-neuro-
pathologische Konferenz der Klinik für 
Neurochirurgie
Zentralklinik Bad Berka, Hörsaal

10.–13.04.2011

»Kinder-Kult« in Erfurt/Patienten- und 
Schülerinformation
Messe Erfurt

04.05.2011

Fortbildung: Versorgung von vaskulären 
Fehlbildungen des Nervensystems  
der Klinik für Neurochirurgie
Zentralklinik Bad Berka, Hörsaal

16. – 21.05.2011

Festwoche  
»20 Jahre Zentralklinik Bad Berka  
im Verbund der RÖHN-KLINIKUM AG«
Zentralklinik Bad Berka

16.05.2011

Festakt »20 Jahre Zentralklinik Bad Berka 
im Verbund der RHÖN-KLINIKUM AG«
Zentralklinik Bad Berka, Kulturhaus Station 33

18.05.2011

Ärztliches Symposium im Rahmen 
der Festwoche
Zentralklinik Bad Berka, Station 33

20.05.2011

»Pflegetag« im Rahmen der Festwoche
Zentralklinik Bad Berka, Kulturhaus Station 33

21.05.2011

»Tag der offenen Tür« im Rahmen 
der Festwoche
Zentralklinik Bad Berka

01.06.2011

Fortbildung:  
Neurochirurgisch-neuropathologische  
Konferenz der Klinik für Neurochirurgie
Zentralklinik Bad Berka, Hörsaal

18.06.2011

Symposium der  
Klinik für Palliativmedizin:  
»Übergänge – eine Herausforderung auf 
dem Weg vom Vertrauten ins Unbekannte«
Zentralklinik Bad Berka, Kulturhaus Station 33

22.06.2011

Weimarer Qualitätszirkel Kardiologie
»Diagnostik und Therapie der  
Herzmuskelentzündung/dilatativen  
Kardiomyopathie«
Dorint-Hotel Weimar

23.–26.06.2011

»1st World Congress on Ga-68 and 
Peptide Receptor Radionuclide Therapy 
(PRRNT)« der Klinik für Nuklearmedizin/
PET-Zentrum

Zentralklinik Bad Berka, Kulturhaus Station 33

Unsere Termine im Überblick
Detaillierte Informationen zur Anmeldung finden Sie unter www.zentralklinik.de.

termine
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24.–25.06.2011

2. Mitteldeutsches Symposium  
Neuroendokrine Tumore
Schulpforta

29.06.2011

Fortbildung: Kompetenzzentrum  
Thoraxchirurgie – 3. Bad Berkaer  
Thoraxchirurgie-Symposium
Dorint-Hotel Weimar

01.09.2011

Fortbildung der Klinik für Allgemein- und 
Viszeralchirurgie: Patientenversorgung  
in Praxis und Klinik »Schilddrüse«
Hotel ParkInn Weimar Legefeld

14.09.2011

Weimarer Qualitätszirkel Kardiologie 
»Antikoagulation Thrombozytenaggregati-
onshemmung«
Dorint-Hotel Weimar

24.09.2011

Symposium des Zentrums für  
interdisziplinäre Schmerztherapie 

Zentralklinik Bad Berka, Kulturhaus Station 33

Oktober 2011

Patienteninformationstag »Epilepsie«  
der Klinik für Neurologie
Zentralklinik Bad Berka, Hörsaal

02.11.2011

Fortbildung: neurochirurgisch-neuro-
pathologische Konferenz der Klinik für 
Neurochirurgie
Zentralklinik Bad Berka, Hörsaal

07.–09.11.2011

Fortbildung: 2.Runde Aufbaukurs  
Algesiologische Fachassistenz  
des Zentrums für interdisziplinäre 
Schmerztherapie
Zentralklinik Bad Berka

21.–22.11.2011

Fortbildung: 2. Runde Aufbaukurs 
Algesiologische Fachassistenz  
des Zentrums für interdisziplinäre 
Schmerztherapie
Zentralklinik Bad Berka

30.11.2011

Weimarer Qualitätszirkel Kardiologie
»Interventionelle Therapie von  
komplexen Herzrhythmusstörungen«
Dorint-Hotel Weimar

07.12.2011

Fortbildung: Versorgung von vaskulären 
Fehlbildungen des Nervensystems der 
Klinik für Neurochirurgie
Zentralklinik Bad Berka, Hörsaal

20.–21.01.2012

20. Bad Berkaer Kardiologie-Symposium
Zentralklinik Bad Berka, Kulturhaus Station 33

termine
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Klinik für Allgemeine  
Chirurgie/Viszeralchirurgie
mItglIed des Zentrums  
für neuroendokrIne tumore

PD Dr. med. Merten Hommann 
Chefarzt

Sekretariat Frau Grolms 
Tel.:  036458  -  52701 
Fax: 036458  -  53536 
avc@zentralklinik.de

Klinik für Anästhesie  
und Intensivmedizin
Prof. Dr. med. Waheedullah Karzai
Chefarzt

PD Dr. med. Torsten Schreiber
Chefarzt

Sekretariat Frau Neumann 
Tel.: 036458  -  51001 
Fax: 036458  -  53504 
ana@zentralklinik.de

Klinik für Angiologie
mItglIed des InterdIsZIplInären 
gefässZentrums

Dr. med. Reginald Weiß
Chefarzt

Sekretariat Frau Rank 
Tel.: 036458  -  51801 
Fax:  0 36458  -  53508 
ang@zentralklinik.de

Klinik für Innere Medizin/
Gastroenterologie  
und Endokrinologie
mItglIed des Zentrums  
für neuroendokrIne tumore

Prof. Dr. med. Dieter Hörsch
Chefarzt

Sekretariat Frau Großmann,  
Frau Worm, Frau Schwarzbeck 
Tel.:  036458  -  52601 
Fax:  036458  -  53535 
gast@zentralklinik.de

Klinik für Neurochirurgie
Prof. Dr. med. Julianne Behnke-
Mursch
Chefärztin

Sekretariat Frau Liebig 
Tel.:  036458  -  51301 
Fax:  036458  -  53512 
nec@zentralklinik.de

Klinik für Neurologie
Prof. Dr. med. Carl D. Reimers
Chefarzt

Sekretariat Frau Schindler, Frau Höhn 
Tel.:  036458  -  51701 
Fax:  036458  -  53511 
ner@zentralklinik.de

Klinik für Herzchirurgie
Dr. med. Thomas Kuntze
Chefarzt

Sekretariat Frau Michaelis
Tel.: 036458  -  51100
Sekretariat Frau Gaßmann
Tel.: 036458  -  51101
Fax: 036458  -  53510
kac@zentralklinik.de

Klinik für Kardiologie
Prof. Dr. med. Bernward Lauer
Chefarzt

Sekretariat Frau Hilscher, Frau Erbert 
Tel.:  036458  -  51201 
Tel.:  036458  -  51202 
Fax:  036458  -  53506 
kar@zentralklinik.de

Abteilung für Rhythmolo-
gie und Elektrophysiologie
Prof. Dr. med. J. Christoph Gelle
Chefarzt

Sekretariat Frau Hilscher, Frau Erbert 
Tel.:  036458  -  51201 
Tel.:  036458  -  51202 
Fax:  036458  -  53506 
kar@zentralklinik.de

Klinik für Internistische  
Onkologie und Hämatologie
Dr. med. Claus-Peter Schneider
Leitender Arzt

Tel.:  036458  -  52400 
Fax:  036458  -  53541 
claus-peter.schneider@zentralklinik.de

Klinik für Orthopädie/ 
Unfallchirurgie
mItglIed des trAumAnetZwerk 
thürIngen

Prof. Dr. med. Olaf Kilian
Chefarzt

Sekretariat Frau Müller 
Tel.:  036458  -  52501 
Fax:  036458  -  53538 
ouc@zentralklinik.de

Klinik für Nuklearmedizin/ 
PET-Zentrum
mItglIed des Zentrums  
für neuroendokrIne tumore

Prof. Dr. med. Richard P. Baum
Chefarzt

Sekretariat Frau Cihar 
Tel.: 036458  -  52201 
Fax: 036458  -  53515 
pet@zentralklinik.de

Klinik für Palliativmedizin
Dr. med. Beate Will
Leitende Ärztin

Sekretariat Frau Rossin 
Tel.: 036458  -  51901 
Fax.: 036458  -  53526 
pal@zentralklinik.de

Unsere medizinischen  
Einrichtungen im Überblick

kontakt
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Klinik für Pneumologie
Prof. Dr. med. Reiner Bonnet
Chefarzt

Sekretariat Frau Knop 
Tel.: 036458  -  51501 
Fax: 036458  -  53507 
pne@zentralklinik.de

Klinik für Thorax-  
und Gefäßchirurgie
ZertIfIZIertes thorAxchIrurgIsches 
Zentrum der deutschen gesell-
schAft für thorAxchIrurgIe

mItglIed des InterdIsZIplInären 
gefässZentrums

mItglIed des Zentrums  
für neuroendokrIne tumore

Prof. Dr. med. habil. Norbert Presselt
Chefarzt

Sekretariat Frau Häuschen 
Tel.: 036458  -  51601 
Fax: 063458  -  53509 
thc@zentralklinik.de

Klinik für Wirbelsäulen-
chirurgie und Querschnitt-
gelähmte
Dr. med. Heinrich Böhm
Chefarzt

Sekretariat Frau Krausch,  
Frau Wüstemann 
Tel.:  036458  -  51401 
Fax:  036458  -  53517 
wsq@zentralklinik.de

Abteilung für  
Neuro-Urologie
Dr. med. Ines Kurze
Leitende Ärztin

Sekretariat Frau Kallenbach 
Tel.:  036458  -  51405 
Fax:  036458  -  53520 
que@zentralklinik.de

Abteilung für  
Diagnostische Radiologie
mItglIed des Zentrums  
für neuroendokrIne tumore

Dr. med. Jochen Leonhardi
Chefarzt

Sekretariat Frau Feistkorn 
Tel.:  036458  -  52101 
Fax:  036458  -  53519 
jochen.leonhardi@zentralklinik.de 

Abteilung für  
Interventionelle Radiologie
mItglIed des Zentrums für neuroen-
dokrIne tumore

mITGLIeD Des INTerDIsZIpLINäreN 
GeFässZeNTrums 
Dr. med. Alexander Petrovitch
Chefarzt

Sekretariat Frau Tauber 
Tel.: 036458  -  52901 
Fax: 036458  -  53525 
zdir-irad@zentralklinik.de

Labor- und  
Hygienemedizin
Dr. med. Carsten Windmeier
Chefarzt

Tel.:  036458  -  52300 
carsten.windmeier@zentralklinik.de

Zentrum für interdiszi- 
plinäre Schmerztherapie
Dr. med. Johannes F. Lutz
Chefarzt

Sekretariat Frau Hermann,  
Frau Brückner 
Tel.: 036458  -  52801 
Fax: 036458  -  53537 
info.schmerztherapie@zentralklinik.de

Apotheke
Dr. rer. nat. Grit Berger
Leiterin

Tel.: 036458  -  53110 
Fax: 036458  -  53505 
apo@zentralklinik.de

Zentrum für diagnostische 
und interventionelle  
Radiologie

Zentrum für neuroendo-
krine Tumore

Zertifiziertes interdiszi-
plinäres Gefäßzentrum

Zertifiziertes thoraxchi-
rurgisches Zentrum der 
Deutschen Gesellschaft 
für Thoraxchirurgie

kontakt
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Zentralklinik Bad Berka GmbH 
Robert-Koch-Allee 9 
99437 Bad Berka

telefon:	 036458-50
fax:	 036458-42180

e-mail:	 gf@zentralklinik.de
internet:	www.zentralklinik.de


